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Abb. 1: Peter Pokorny (1795–1866), Landvogt von 1827 bis 1833.
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Einleitung

Im 19. Jahrhundert stammte ein grosser Teil der Beamten 
des Fürstentums Liechtenstein aus Böhmen, Mähren und 
(Österreichisch-)Schlesien, dem Staatsgebiet der heutigen 
Tschechischen Republik.1 Dieses verwaltungs- und mig-
rationsgeschichtliche Phänomen war eine der sichtbars-
ten Folgen der Verzahnung der Staatlichkeit des Fürsten-
tums Liechtenstein mit der Adelsfamilie Liechtenstein, 
deren ausgedehnteste Besitzungen und damit Machtba-
sis in den Ländern der böhmischen Krone  lagen. Für 
viele (Herrschafts-)Beamte2 im Dienst des  Hauses Liech-
tenstein wurde das aus ihrer Sicht weit  entfernte Land 
hinter der westlichen Grenze des Habsburgerreiches 
durch diesen Umstand zur manchmal kurzen, manchmal 
längeren Station ihrer beruflichen Karriere und Lebens-
laufbahn. In Liechtenstein selbst war die Wahrnehmung 
des Phänomens im späteren 20. und im 21. Jahrhundert 
von Widersprüchen geprägt und schwankte zwischen 
dem identitätsstiftenden Geschichts bild der schliesslich 
abgeschüttelten «Auslän der regierung»3 und Fremdherr-
schaft durch «österrei chische» Beamte im 19. Jahrhundert 
einerseits und der Anerkennung des prägenden Einflus-
ses einzelner Beamtenpersönlichkeiten auf die staatliche 
Entwicklung andererseits. Nicht zufällig spielen etwa der 
aus Mähren stammende Landvogt Josef Schuppler mit 
seinem ab 1808 eingeleiteten Reformprogramm oder die 
Geschichte von der Vertreibung der «ausländischen» 
Beamten während der Revolution von 1848/49 eine zen
trale Rolle im populären Geschichtsbild über das 19. Jahr-
hundert in Liechtenstein. Anders betrachtet waren die 
«böhmisch-mährischen» Beamten in Liechtenstein aber 
auch Teil  einer faszinierenden mitteleuropäischen Ver-
flechtungsgeschichte.

Die folgende Studie ist eine kollektivbiographische4 
Untersuchung der in Böhmen, Mähren oder (Österrei-
chisch-)Schlesien geborenen Beamten, die zwischen 1806 
und 1921 im Fürstentum Liechtenstein tätig waren. Diese 
Festlegung enthält drei Einschränkungen, die einer kur-
zen Begründung bedürfen:

(1) Das Phänomen der gehäuften Herkunft der Beam-
tenschaft in Liechtenstein aus dem Gebiet der böhmi-
schen Krone beschränkte sich grösstenteils auf jenes 
liechtensteinische lange 19. Jahrhundert5 zwischen der 
Erlangung der Souveränität 1806 und der Einführung 
der demokratisierten Verfassung 1921 (die eine rein mit 

Inländern besetzte Regierung vorschrieb), was die zeitli-
che Beschränkung forschungspragmatisch rechtfertigt. 
Ausreisser aus dieser Zeitperiode wie bspw. der Ver
walter (Rentmeister) Johann Adam Brändl (1718–1722 in 
Liechtenstein)6 oder der Landvogt Ferdinand Funkner 
von Funken (1771–1775)7 können folglich, obwohl sie für 
das Geschichtsbild teilweise dennoch wichtig waren, nur 
am Rande eine Rolle spielen.

(2) Die räumliche Einschränkung auf die Herkunft aus 
den drei historischen Landesteilen des modernen Tsche-
chien lässt andere eng mit dem Haus Liechtenstein ver-
bundene Gebiete innerhalb des Habsburgerreiches – ins-
besondere Niederösterreich – aussen vor, was sicherlich 
nur teilweise den räumlichen Wahrnehmungen und poli-
tischen Gegebenheiten des 19. Jahrhunderts entspricht. 
Diese von der Gegenwart her gedachte Perspektive ist 
 jedoch dadurch gerechtfertigt, dass die vorliegende 
 Studie in erster Linie einen Beitrag zur Beziehungsge-
schichte zwischen Liechtenstein und der modernen 
Tschechischen Republik leisten soll. 

(3) Was den untersuchten Personenkreis betrifft, ist 
die Studie auf in Liechtenstein tätige Beamte beschränkt, 
worunter das Personal des Oberamtes bzw. ab 1862 der 
Regierung und der dieser unterstellten Landesverwal-
tung sowie der (ab 1862 förmlich davon getrennten) 
fürstlichen Domänenverwaltung verstanden wird.8 An-
dere im weitesten Sinn einer liechtensteinischen «Funk-
tionselite» angehörende Personen, wie zum Beispiel 
Beamte der fürstlichen Hofkanzlei in Wien oder Ange
hörige des liechtensteinischen Militärs, sind nicht be-
rücksichtigt. Legt man die Einschränkungen derart fest, 
lässt sich die zu untersuchende Personengruppe auf 
24 Männer mitsamt deren Familienangehörigen eingren-
zen. Sie stellen die Basis dieser Kollektivbiographie dar.9

Als Quellengrundlage werden in erster Linie soge-
nannte «Nationale» und Conduite-Listen herangezogen. 
Unter «Nationalen» sind Stammdatenblätter zu allen in 
fürstlichen Diensten stehenden Personen zu verstehen, 
die im 19. Jahrhundert standardisiert in allen liechten-
steinischen Herrschaften jeweils bei Stellenantritt an ei-
nem neuen Ort angefertigt wurden. Conduite-Listen 
wiederum dienten der Wiener Hofkanzlei insbesondere 
zur Beamtendisziplinierung und als Entscheidungs-
grundlage für Beförderungen. Diese standardisierten 
 Tabellen enthalten u.a. Angaben zu Personalien, Ausbil-
dung, Sprachkenntnissen oder allgemeinem Betragen 
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1	 Die vorliegende Studie entstand im Auftrag der liechtensteinisch-
tschechischen Historikerkommission.

2	 Zur Problematisierung und Einordnung der Begriffe «Herr-
schaftsbeamter», «Staatsbeamter» und «Privatbeamter» im Kon-
text der Fürsten von Liechtenstein vgl. Barth-Scalmani, Beamten-
schaft, S. 287–289.

3	 Vgl. zu diesem Begriff bspw. Brunhart (Red.), Die Schlossabma-
chungen, S. 78–79.

4	 Zur Theorie und Methode der Kollektiv- bzw. Gruppenbiogra-
phie vgl. Harders/Schweiger, Kollektivbiographische Ansätze; 
Schröder, Kollektivbiographie; Schweiger, Soziale Konstituie-
rung; Brakensiek, Fürstendiener.

5	 Zum von Eric Hobsbawm geprägten Epochenbegriff und Kon-
zept des «Langen 19. Jahrhunderts» vgl. bspw. Bauer, 19. Jahr-
hundert, S. 7–33.

6	 Redaktion, Johann Adam Brändl, in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 
2011.

7	 Burmeister, Ferdinand (Anton Ferdinand) Funkner von Funken, 
in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011.

8	 Vgl. Vogt, Oberamt, in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011; Vogt, 
Landesverwaltung, in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011; From-
melt, Domäne, in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011.

9	 Aufgeführt in Tabelle 1 und 2 am Ende dieser Studie. Diese Tabel
len sind die Hauptquelle für die folgenden Ausführungen, zitiert 
werden darüber hinausgehende Quellen und Literaturangaben.

10	 Barth-Scalmani, Beamtenschaft, S. 300, Anm. 24; Vogt, Verwal-
tungsstruktur, S. 73; Löffler, Verwaltung, S. 276–278. Die «Nationa-
len» und Conduite-Listen betreffend das Fürstentum Liechtenstein 
befinden sich teilweise im LI LA, teilweise im HALW; diejenigen 
betreffend alle anderen Herrschaften befinden sich alle im HALW. 
Die Praxis der Erstellung von Conduite-Listen erstreckte sich wohl 
nicht in allen Herrschaften über denselben Zeitraum, überliefert 
sind meist aber ungefähr die Jahre zwischen 1820 und 1880.

11	 Bereits vorhandene Beamten-Prosopographien zum Fürstentum 
Liechtenstein: Vogt, Verwaltungsstruktur, S. 126–143; eHLFL;  
E-Archiv; Regierungsmitglieder und Leitungspersonen (LI LA).

12	 Vogt, Verwaltungsstruktur; Barth-Scalmani, Beamtenschaft; Löff-
ler, Verwaltung; Malin, Geschichte; Quaderer, Geschichte; Geiger, 
Geschichte.

13	 Vogt, Verwaltungsstruktur, S. 39–41, 58–67; Vogt, Landesverwal-
tung, in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011; Vogt, Regierung, in: 
eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011.

und wurden jährlich für die einzelnen Herrschaften 
 erstellt.10 Hinzu kommen weitere (kollektiv-)biographi-
sche Quellen wie Nachrufe, Zeitungsartikel oder bereits 
vorhandene prosopographische Sammlungen.11 An 
grundlegenden Studien zur Geschichte der Verwaltung 
und der Beamtenschaft in Liechtenstein im 19. Jahrhun-
dert sind insbesondere die Forschungsarbeiten von Paul 
Vogt, Gunda Barth-Scalmani und Josef Löffler zu nen-
nen. Hinzu kommen die nach wie vor massgeblichen 
Gesamt darstellungen zur allgemeinen politischen 
 Geschichte Liechtensteins im 19. Jahrhundert.12 Diese 
Studie soll sich darauf gestützt insbesondere um drei 
Fragenkomplexe drehen. Erstens ist zu untersuchen, wo 
diese  böhmisch-mährischen Beamten herkamen und wie 
ihre Lebenswelt sowie die ihrer Familien in Liechten-
stein aussah, zweitens, welche Interaktionsgeschichte 
mit den Ländern der böhmischen Krone sich bei der 
Büro kratisierung und «Modernisierung» des Kleinstaa-
tes Liechtenstein aus ihrer Migration ableiten lässt, und 
drittens, welche Auswirkungen dies langfristig auf das 
 Geschichtsbild über die böhmisch-mährischen Beamten 
in Liechtenstein hatte.

Die böhmisch-mährische Beamtenschaft  
in der Verwaltung Liechtensteins

Zunächst sind einige grundlegende Beobachtungen über 
die liechtensteinische Staatsverwaltung im 19. und 
 frühen 20. Jahrhundert und die Rolle der böhmisch-
mährisch-schlesischen Beamten darin anzustellen. Die 
Dienstinstruktion von 1808 und das aus ihr abgeleitete 
Reformprogramm, welche nicht zuletzt eine Folge der 
Erlangung der Souveränität Liechtensteins 1806 als Mit-
glied des Rheinbunds waren, stellten die entscheidende 
Zäsur am Beginn der modernen liechtensteinischen 
Verwal tungsgeschichte dar. Sie leiteten nach österrei
chischem Vorbild eine Rationalisierung und Zentralisie-
rung der Verwaltung beim fürstlichen Oberamt in Vaduz 
ein, was mit der Aufhebung zahlreicher althergebrachter 
rechtlicher Gewohnheiten und Bräuche sowie einem 
«spätabsolutistischen» Herrschaftsverständnis einher-
ging. Das Oberamt in Vaduz als Zentralstelle der Verwal-
tung entwickelte sich während des 19. Jahrhunderts 
langsam und nicht immer linear, wobei die Revolution 
von 1848/49 eine Bruchstelle bildete, die sich besonders 

in einer Umbenennung der Behörde in «Regierungsamt» 
zeigte. Mit der Einführung eines konstitutionellen Regie-
rungssystems durch die Verfassung von 1862 wurde die 
Verwaltung der neu geschaffenen Regierung unterstellt, 
deren faktisches Zuständigkeitszentrum der Landesver-
weser bildete. Dieses System prägte die zweite Hälfte 
des 19. und den Anfang des 20. Jahrhunderts bis zu den 
demokratisierenden Reformen nach dem Ersten Welt-
krieg.13 Zentrale Personalien für die hier betrachtete   Per- 
sonengruppe in der dünn besetzten Verwaltung blieben 
bei allen Veränderungen im 19. Jahrhundert der Land-
vogt (ab 1848 Landesverweser), der für die Finanzen zu-
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ständige Rentmeister (ab 1854 «Landeskassa verwalter»), 
der für Schreibarbeiten zuständige Amtsschreiber (der 
sich 1862 zum Regierungssekretär weiterentwickelte), 
der Forstbeamte (mit Schaffung des Wald- und Forst-
amts ab 1840) sowie der Landestechniker (geschaffen 
nach Auflösung des Militärs 1868). Hinzu kamen zeit-
weise einfache Schreibkräfte (Kanzlisten) und diverse 
Hilfskräfte.14 Die Abgrenzung der staatlichen Verwal-
tung von der fürstlichen Domänenverwaltung erfolgte 
während dieser Zeit nur schrittweise, nicht geradlinig 
und trotz förmlicher Trennung 1862 nicht vollständig, 
wobei mehrere Posten faktisch weiter in Personalunion 
geführt wurden.15 Dabei war die Zahl der Personen in 
der staatlichen Verwaltung in Liechtenstein über das 
 gesamte 19. Jahrhundert hinweg sehr klein, sie wuchs 
von 1810 bis 1910 (nicht linear) inklusive der voll- und 
teilzeitangestellten Beamten von circa zehn auf knapp 
20 Personen.16

Diese hier skizzierten Strukturen, Zäsuren und 
grundlegenden Entwicklungen der (Staats-)Verwaltung 
prägten auch die Geschichte der böhmisch-mährischen 
Beamten in Liechtenstein. Grundsätzlich bildete die erste 
Hälfte des 19. Jahrhunderts die «Hochphase» der Kon-
zentration böhmisch-mährischer Beamter in Vaduz, 
während welcher der Grossteil der Posten des Ober
amtes mit in Böhmen und Mähren geborenen Männern 
besetzt war. Auch die beiden liechtensteinischen Land-
vögte, die in Mähren geboren wurden, bekleideten ihr 
Amt am Anfang des 19. Jahrhunderts: Josef Schuppler 
(1808–1827) und Peter Pokorny (1827–1833). Durch die 
Rekrutierung der Beamten in den weit entfernten liech-
tensteinischen Herrschaften konnte die persönliche 
Treue zum Fürsten und damit bessere Kontrolle über die 
Verwaltung sichergestellt werden. Gleichzeitig wurde 
das Fürstentum dadurch strukturell stärker an die an
deren liechtensteinischen Herrschaften gebunden. Die 
Zäsur für die starke Häufung bildeten die Revolutions-
ereignisse von 1848/49, infolge derer drei böhmisch-
mährische Beamte (Johann Langer, Joseph Gross und 
Fridolin Müller) das Land fluchtartig verlassen mussten 
– wenn auch zunächst teilweise nur vorübergehend. 
 Danach gestaltete sich die Rekrutierung aus Böhmen /  
Mähren nach Liechtenstein schwieriger. Ausserdem 
sollte wohl der regionalen Verankerung wieder mehr 
Rechnung getragen werden. Obwohl danach weiterhin 
Beamte aus Böhmen / Mähren in der politischen Admi-

nistration anzutreffen waren, stammten etwas mehr 
Beamte nun wie bereits vor 1806/08 wieder aus dem 
regio naleren süddeutsch-vorarlbergischen Raum, die 
Landesverweser meist aus dem heutigen östlichen  Öster- 
reich. Auch gebürtige Liechtensteiner waren ab dann 
 etwas häufiger in höheren Verwaltungsämtern anzutref-
fen.17 Gleichzeitig blieb der höchste Verwaltungsposten 
im Bereich der Finanzen (Rentmeister bzw. Kassenver-
walter) einen Grossteil des 19. Jahrhunderts hindurch, 
insbesondere aber in der zweiten Hälfte dieser Zeitperi-
ode, von einem Böhmen oder Mährer besetzt.18 Während 
die Bedeutung der böhmisch-mährischen Beamten in 
der politischen Administration nach der Jahrhundert-
mitte also schwand, waren sie danach allerdings umso 
stärker in den Bereichen Forst- und Jagdwesen anzutref-
fen. Neben dem Forstamt dominierte hier die Zuord-
nung zur  fürstlichen Domänenverwaltung. Unter den 
Jägern und Förstern in Liechtenstein waren so bis nach 
dem Ersten Weltkrieg zahlreiche Böhmen und Mährer – 
sowie ein Schlesier (Karl Friak) – zu finden. Den umge-
kehrten Fall, also Liechtensteiner, die in der fürstlich-
liechtenstei nischen (Guts-)Verwaltung im Habsburger-
reich tätig waren, gab es notabene ebenfalls – wenn auch 
wesentlich seltener und später. Dazu gehörten etwa der 
Forstdirektor Adolf Seger (1878–1935) aus Vaduz, der 
unter anderem von 1907 bis 1919 in Karlsthal (Karlovice 
ve Slezsku) in Schlesien, später in Landskron (Lanškroun) 
in Böhmen und Mödling bei Wien auf fürstlichen Gütern 
arbeitete,19 oder Wilhelm Biedermann (1855–1919) aus 
Schellenberg, der ab 1891 als Beamter in der fürstlichen 
Hofkanzlei in Wien Anstellung fand.20

Praktisch alle liechtensteinischen Beamten aus Böh-
men / Mähren, so heterogen ihre Tätigkeiten im Detail 
waren, wurden direkt aus einer fürstlich-liechtensteini-
schen Herrschaft im Habsburgerreich nach Liechtenstein 
versetzt und gingen danach wieder auf eine fürstlich-
liechtensteinische Herrschaft zurück. Das Fürstentum 
bildete also meist eine zeitlich begrenzte Stufe innerhalb 
ihrer Karrierelaufbahn. Dabei variierten die Zeiträume, 
welche die hier betrachteten 24 Männer in Liechtenstein 
verbrachten, stark. Sie reichten von 32 Jahren beim Ober-
förster Alois Schauer (1854–1886) und 28 Jahren beim 
Landes- und Rentkassenverwalter Josef Nebesky (1870–
1898) bis zu nur zwei Jahren beim Forstgehilfen Alois 
Gayer (1908–1910) oder drei Jahren beim Amtsschreiber 
Johann Strak (1829–1832). Bei der geringen Anzahl von 
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24 Personen bleibt der Medianwert einer Aufenthaltszeit 
eines böhmisch-mährischen Beamten in Liechtenstein 
von neun bis zehn Jahren eher wenig aussagekräftig.

Herkunft und Ausbildung

Bei Betrachtung der Geburtsorte der im 19. Jahrhundert 
nach Liechtenstein versetzten Beamten aus Böh-
men / Mähren zeigt sich besonders eindrücklich, wie im 
 Kontext der staatlichen Verwaltung ein Austausch zwi-
schen dem Fürstentum und den liechtensteinischen 
Herrschaften im Habsburgerreich stattfand. Von den 
hier untersuchten Beamten waren über zwei Drittel 
(mindestens 17 von 24) an Orten geboren, die innerhalb 
einer (ehemaligen) fürstlich-liechtensteinischen Herr-
schaft in den Ländern der böhmischen Krone lagen. Die 
persönliche Verbindung zum Fürstenhaus Liechtenstein 
entstand also zumeist nicht erst durch die berufliche 
Karriere, sondern war häufig bereits durch die familiäre 
Herkunft geprägt. Entsprechend gestaltete sich auch die 
regionale Verteilung der Geburtsorte: 15 lagen in  Mähren 
(wo sich auch der flächenmässig grösste Teil der fürst
lichen Besitzungen befand), sechs in Böhmen und drei in 
Österreichisch-Schlesien.21

Da in den «Nationalen» (Personalblättern) stets der 
Name und Beruf des Vaters verzeichnet wurde, lassen 
sich auch einige Rückschlüsse auf die familiäre und 
 soziale Herkunft der fürstlichen Beamten ziehen. In 
 wenigstens fünf Fällen hatte bereits der Vater in fürst-
lich-liechtensteinischen Diensten gestanden.22 Drei 
 davon waren die Söhne von Förstern, zwei die Söhne 
von Verwaltungsbeamten auf liechtensteinischen Herr-
schaften bzw. Gütern. Anekdotisch interessant ist der 
Vaterberuf des zwischen 1832 und 1845 in Liechtenstein 

14	 Vgl. Vogt, Rentmeister, in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011; 
Burmeister, Landschreiber, in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011; 
Vogt, Regierungssekretär, in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011.

15	 Frommelt, Domäne, in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011.
16	 Frommelt, Bürgertum, S. 301–302.
17	 Vgl. Vogt, Verwaltungsstruktur, S. 58–67; Vogt, Landesverwal-

tung, in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011; Schindler, Hartmann, 
in: eHLFL, Stand: 31. Dezember 2011.

18	 Ausnahmen waren allerdings Johann Josef Goldner aus Vorarl-
berg («Rentschreiber» 1816–1825) und Johann Peter Rheinberger 
aus Liechtenstein (Rentmeister 1836–1857).

Abb. 2: Oberförster Alois Schauer (1817–1886) mit seiner Frau 
Elisabeth, geborene Wolfinger (1832–1872).

19	 Adolf Seger und seine Frau Hedwig, geb. Real, waren die Eltern des 
Historikers Otto Seger (1907–1988) und des Kunstmalers Joseph 
Seger (1908–1998).

20	 Wilhelm Biedermann und seine aus Pressburg (Bratislava) stam-
mende Frau Anna, geb. Pill, waren die Eltern des v.a. in Wien 
wirkenden Musikers Paul Biedermann (1889–1978).

21	 Der genaue Geburtsort von Ferdinand Adolf Schmieth (1806–1815 
Rentmeister und Strasseninspektor) ist nicht überliefert.

22	 In zwei dieser Fälle liegt die Vermutung zumindest nahe: Der Vater 
von Alois Frank (Forstinspektor 1883–1885) war «Revierförster 
in Rabensburg» (HALW, Nationale Alois Frank, Feldsberg Map-
pierung, 1867), der Vater von Alois Schauer (Oberförster 1854– 
1884) war «Amtmann in Schwarzkosteletz» (HALW, Nationale 
Alois Schauer, Waldamt Vaduz, 1854).
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tätigen Amtsschreibers Rudolf Miliczek23 (1807–1849): 
Der Vater Johann Miliczek war «fürstlicher Bräumeister» 
in Steinitz (Ždánice) in Mähren, welches zur gleichnami-
gen liechtensteinischen Herrschaft gehörte.24 Im Allge-
meinen war die soziale Herkunft der Beamten jedoch 
sehr heterogen, ein klares Muster lässt sich nur schwer 
ableiten. Am einen Ende der Spannweite lag eine eher 
einfache Herkunft wie bei Landvogt Josef Schuppler, 
dessen Vater Bauer im Ort Tattenitz (Tatenice) in der 
liechtensteinischen Herrschaft Hohenstadt (Zábřeh) war, 
oder beim Landeskassenverwalter Franz Urbanek, bei 
dessen Vater als Beruf Wagnermeister und Ökonomiebe-
sitzer im Bezirk Hrottowitz (Hrotovice) in Mähren ange-
geben wurde. Am anderen Ende des Spektrums finden 
sich Berufe aus der bürgerlichen Mittelschicht, darunter 
insbesondere einige Beamte. So war der Vater des Amts-
schreibers Johann Strak (geb. 1810) bereits «Amtmann  
in Wien» und der Vater des Landeskassenverwalters 
 Johann Bachör (1812–1886) «Buchhaltungs-Offizial» bei 
der fürstlich-liechtensteinischen Zentralbuchhaltung in 
Butschowitz (Bučovice). Der Amtsschreiber Fridolin 
Müller (geb. 1812) war wiederum Sohn des Bürgermeis-
ters der Kleinstadt Reichenau (Rychnov nad Kněžnou) 
bei Königgrätz (Hradec Králové). In zahlreichen Fällen 
lässt sich auch nachweisen, dass weitere Verwandte – 
Brüder, Söhne und Schwager – ebenfalls in fürstlich-
liechtensteinischen Diensten standen. Beim erwähnten 
Rudolf Miliczek ist die Verteilung der Familie über meh-
rere liechtensteinische Herrschaften besonders auffällig: 
der Bruder Johann war Schlosshauptmann in Troppau 
(Opava), der Bruder Josef Amtsschreiber in Feldsberg 
(Valtice), der Bruder Aloys Rentamtsschreiber in Jägern-
dorf (Krnov), der Bruder Ferdinand Kanzleischreiber in 
Neulengbach (Niederösterreich) und die Schwester 
Amalia «Amtsschreibersgattin» in (Ungarisch-?)Ostra 
(Uherský? Ostroh).25 Auch Landvogt Peter Pokorny hatte 
zwei Brüder und später einen Sohn in der fürstlichen 
Verwaltung: Franz Pokorny war Rentmeister in Rattay 
(Rataje nad Sazavou), Valentin Pokorny Justiziar in Mäh-
risch-Aussee (Úsov) und der in Vaduz geborene Sohn 
Moritz Pokorny begann seine Karriere 1847 als Prakti-
kant in der Herrschaft Rumburg (Rumburk), wo sein 
 Vater inzwischen Oberamtmann war.26

Bei der Ausbildung – sofern sie überliefert ist – lassen 
sich im Gegensatz zur sozialen Herkunft eher Muster er-
kennen. So hatte der Grossteil der aus Böhmen und Mäh-

Abb. 3: Johann Bachör (1812–1886), Landes- und Rentkassen- 
verwalter zwischen 1854 und 1863, fotografiert um 1867 in Wien.
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23	 Auch «Miličzek» geschrieben.
24	 LI LA SF 17/003, Nationale Rudolf Miličzek, 1842.
25	 Ebenda.
26	 LI LA SgK 389, Kopien Personalunterlagen Beamte HALW, Moritz 

Pokorny, 1847.
27	 Vgl. Vogt, Verwaltungsstruktur, S. 70–72.
28	 HALW, Nationale Alois Schauer, Waldamt Vaduz, 1854.
29	 HALW, Nationale Josef Nebesky, Buchhaltung Butschowitz, 1869.
30	 HALW, Nationale Adolf Tichy, Fürstentum Liechtenstein, 1855; 

Regierungsmitglieder und Leitungspersonen (LI LA).
31	 LI LA SF 17/003, Nationale Rudolf Miličzek, 1842.
32	 Zur Frage der Schaffung eines modernen liechtensteinischen 

Staates Anfang des 19. Jahrhunderts vgl. insbesondere Vogt, Ver-
waltungsstruktur, S. 39–41 und 124–125.

33	 Vogt, Verwaltungsstruktur, S. 124–125; Löffler, Verwaltung, 
S. 169–372.

ren entsandten Beamten eine über die Grundschulaus-
bildung hinausgehende höhere Schule besucht, mit zu-
nehmender Regelmässigkeit und Standardisierung zur 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts hin. Häufig ist der 
Besuch einer «Deutschen Schule» und/oder eines Gym-
nasiums («Humanitätsklassen») bzw. einer Realschule 
angeführt, was auch den vorgeschriebenen Anforderun-
gen entsprach. Die berufliche Ausbildung erfolgte in der 
Regel über Praktika in der Verwaltung bzw. in einem 
oder mehreren Forstrevieren, die zumeist bereits Teil des 
fürstlich-liechtensteinischen Verwaltungskomplexes 
waren. Häufig war zuvor auch noch eine Landwirt-
schafts- oder Forstlehranstalt innerhalb der Habsburger-
monarchie besucht worden. Als weitere Stufe in der 
 Beamtenlaufbahn folgte die Anstellung als Schreiber.27 
Ein Universitätsstudium war dagegen eher die Ausnah-
 me als die Regel. Nur die beiden Landvögte Schuppler 
und Pokorny konnten ein Studium der Rechtswissen-
schaften nachweisen. In vier Fällen ist ein Besuch des 
Polytechnikums in Prag überliefert. Oberförster Alois 
Schauer (1817–1886) absolvierte 1838–1840 «den 2ten 
Jahrgang der Technik zu Prag» (unter anderem mit Geo-
metrie, Mappierung und Planzeichnung),28 Landes- und 
Rentkassenverwalter Josef Nebesky (1835–1897) stu-
dierte 1851–1855 in Prag Landwirtschaft.29 Und auch die 
allerdings nur kurzzeitig als liechtensteinische Landes-
techniker angestellten Adolf Tichy und Adalbert Mat-
hausch hatten das Prager Polytechnikum besucht.30 In 
manchen Fällen lassen die in den statistischen Personal-
bögen erfassten Angaben jedoch auch Fragen offen. So 
hatte Amtsschreiber Rudolf Miliczek angeblich ein Zeug-
nis in Philosophie von 1828 vorzuweisen, wobei unklar 
ist, ob dieses mit dem Besuch einer Universität in Ver-
bindung stand.31

Ein «Ideentransfer» von Böhmen / Mähren  
nach Liechtenstein?

Lassen sich als Folge der durchgehenden – wenn auch 
über die Zeitperiode nicht immer gleich starken – Prä-
senz böhmisch-mährischer Beamter in Vaduz im 19. Jahr-
hundert längerfristige Einflüsse aus Böhmen / Mähren 
(bzw. dem heutigen Tschechien) auf das Fürstentum 
Liechtenstein ableiten? Diese Frage ist nicht leicht in vol-
lem Umfang zu beantworten. Jedoch ist es möglich, sich 

ihr durch zwei Beispiele und einige grundlegende Beob-
achtungen anzunähern.

Wenn die Schaffung eines «modernen Staates» in 
Liechtenstein am Beginn des 19. Jahrhunderts anzuset-
zen ist, wie es zumeist in Darstellungen zur liechtenstei-
nischen Geschichte heisst,32 so kam dieser Staat aus Sicht 
der liechtensteinischen Bevölkerung nicht zuletzt in 
 Gestalt eines böhmisch-mährischen Beamten daher. Un-
ter der Ägide des Mährers Josef Schuppler wurde von 
1808 bis 1812 ein radikales Reformprogramm im nun-
mehr souveränen Rheinbundstaat Liechtenstein durch-
geführt, welches sich auf die im Auftrag Fürst Johanns I. 
ausgearbeitete Dienstinstruktion des Mährers Georg 
Hauer stützte, der das Land als Vertreter der Hofkanzlei 
in Wien im Juni und Juli 1808 visitiert hatte. Aspekte 
 dieser Verwaltungsreform, die im Kontext der allge
meinen Umwälzung der alten politischen Ordnung in 
Europa stand, umfassten Reformen des Finanzwesens, 
eine Ersetzung der vielfältigen althergebrachten stän
dischen Gebräuche und Gewohnheiten durch eine 
 einheitliche, nach österreichischem Vorbild gestaltete 
Gesetzgebung sowie eine starke Zentralisierung und 
 Bürokratisierung. Gleichzeitig wies diese reformierte 
Verwaltung weiterhin unübersehbar patrimoniale Züge 
auf, die den liechtensteinischen Herrschaftsämtern in 
Niederösterreich, Böhmen und Mähren nachempfunden 
waren.33 In diesem Kontext lässt sich anhand einer 
ebenso zentralen wie auch umstrittenen und konflikt-
trächtigen Reform ein erstes Beispiel zur Beantwortung 
der eingangs gestellten Frage finden: Die Einführung des 
Grundbuchs 1809, welche im Kontext der agrarischen 
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Reformen zur Aufteilung der Allmenden und Stärkung 
des bäuerlichen Privateigentums stand. Als Massnahme 
der allgemeinen Rationalisierung des Staates hatte die 
Einführung des Grundbuchs starke Auswirkungen auf 
die bäuerliche Bevölkerung Liechtensteins und rief 
 entsprechend heftigen Widerstand hervor, was ihre 
Wahrnehmung lange beeinflusste. Landvogt Josef 
Schuppler legte den Entwurf eines Grundbuchpatents 
nach seinem Amtsantritt im Dezember 1808 innerhalb 
kürzester Zeit vor. Bereits am 18. Februar 1809 wurde es 
mit Datum vom 1. Januar 1809 zum Gesetz erklärt. 
 Diesen Vorgang konnte er nur deshalb so schnell ab-
schliessen, weil er sich bei seiner Arbeit die böhmischen 
Verhältnisse zum Vorbild nahm. Er benutzte als Vorlage 
für das liechtensteinische Grundbuchrecht das böh-
misch-mährische Landtafelpatent vom 22. April 1794, 
welches auch in anderen österreichischen Kronländern 

starken Einfluss ausübte. So gründete sich das liechten-
steinische Grundbuchpatent wie das Landtafelpatent auf 
das sogenannte Hauptbuchsystem und übernahm 
 dessen zentrale Prinzipien; zahlreiche Paragraphen der 
Patente stimmten teilweise wörtlich überein. Zudem 
übernahm Liechtenstein 1812 das österreichische Allge-
meine Bürgerliche Gesetzbuch (ABGB), das materielles 
Grundbuchrecht enthielt. Erster Grundbuchführer 
wurde passenderweise auch ein aus Mähren stammen-
der Beamter Schupplers: der mit ihm nach Liechtenstein 
gekommene Schwager Peter Zelinka. Das mehrmals 
während des 19. Jahrhunderts als vorbildlich gelobte 
Grundbuchrecht Schupplers behielt in Liechtenstein 
114 Jahre lang seine Gültigkeit, bis es 1923 vom Sachen-
recht des Schweizerischen Zivilgesetzbuches abgelöst 
wurde.34

Ein zweites Beispiel für den längerfristigen böhmisch-
mährischen Einfluss auf Liechtenstein im 19. Jahrhun-
dert findet sich in der Waldbewirtschaftung. Fast das ge-
samte Jahrhundert hindurch, von der Schaffung eines 
Waldamtes 1838 bis zur Versetzung des Försters Richard 
Hanel nach Mährisch-Trübau (Moravská Trěbová) im 
Jahr 1905,35 wurde die liechtensteinische Forstverwal-
tung durch einen aus Böhmen, Mähren oder Schlesien 
stammenden Beamten geleitet. Mit diesen Forstbeamten 
zogen erstmals professionell in der Forstwirtschaft aus-
gebildete Experten in die Verwaltung des Fürstentums 
Liechtenstein ein, die ihr Wissen aus habsburgischen 
Lehranstalten und in Böhmen bzw. Mähren gelegenen 
(fürstlich-liechtensteinischen) Forstämtern mitbrachten. 
Bestrebungen zur Schaffung einer rationelleren Wald
bewirtschaftung in Liechtenstein gab es vonseiten des 
Oberamtes auf Anweisung der Hofkanzlei in Wien 
 bereits seit dem 18. Jahrhundert. Spürbare Folgen zeitig-
ten diese aber erst ab 1838, als mit der Versetzung des 
bisherigen Revierjägers in Jägerndorf (Krnov) Josef 
Gross als Förster («Gehegbereiter») nach Vaduz eine 
grundlegende Reorganisation des Forstwesens eingelei-
tet wurde. Der unter anderem an der Forstlehranstalt 
Mariabrunn bei Wien ausgebildete Schlesier Gross arbei-
tete 1842 die erste moderne Waldordnung Liechtensteins 
aus.36 Diese unterstellte die Wälder der Oberaufsicht des 
Staates, richtete eine staatliche Forstverwaltung ein, 
 formulierte ein Bestandserhaltungsgebot und liess Aus-
rodungen nur noch mit staatlicher Genehmigung zu.37 
Gross machte sich um die Einführung einer gezielten 

Abb. 4: Forstverwalter Richard Hanel (1861–1932, vorne) und der 
Förster Adolf Seger (1878–1935), Hanels Ehefrau sowie eine 
unbekannte Begleiterin (von rechts nach links) während eines Jagd-
ausflugs des Schützenvereins Vaduz im September 1900.
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34	 Frommelt, Grundbuch, S. 26–34; Freischer, Grundbuch, in: eHLFL, 
Stand: 31. Dezember 2011.
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36	 Ospelt, Wirtschaftsgeschichte, S. 219–221.
37	 Marquardt/Broggi, Wald, in: eHLFL, Stand: 17. April 2023.
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39	 Ebenda, S. 139; Ospelt, Wirtschaftsgeschichte, S. 221–223.
40	 Ospelt, Wirtschaftsgeschichte, S. 222; Schädler, Landtag III, S. 53.
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Hanel, 17. September 1905; Kurzbiographie «Schauer, Alois», in: 
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Waldbewirtschaftung in Liechtenstein verdient, verliess 
das Land jedoch 1848 als Folge der Revolutionsunruhen 
wieder, als er sich nach Plumenau (Plumlov) in Mähren 
versetzen liess.38 Sein Nachfolger war der in der fürst- 
lich-liechtensteinischen Herrschaft Schwarzkosteletz 
 (Kostelec nad Černými Lesy) geborene Alois Schauer, 
welcher 1854 von Feldsberg (Valtice) kommend als 
«Oberförster» in Vaduz eingestellt wurde. Schauer hatte 
ein technisches Studium in Prag absolviert und konnte 
unter anderem Zeugnisse in Zoologie und Botanik, als 
Landmesser und im Forstwesen sowie für die «hohe 
Forststaatsprüfung» vorweisen. Von 1860 bis 1869 arbei-
tete Schauer die ersten Waldwirtschaftspläne Liechten-
steins aus und von 1865 bis 1871 führte er zusammen mit 
Landestechniker Peter Rheinberger (1831–1893) die erste 
Landesvermessung durch, bei der auch das Bodenkatas-
ter neuangelegt wurde. In dieser Zeit wurde im Zuge der 
allgemeinen Reorganisation der Landesbehörden 1865 
auch eine neue Waldordnung erarbeitet, die forstwirt-
schaftlich allerdings keine wesentlichen Änderungen zu 
derjenigen von 1842 mit sich brachte. Sie wirkte trotz 
mehrerer Abänderungen in den folgenden Jahrzenten in 
ihren Grundzügen bis weit ins 20. Jahrhundert und teils 
bis in die Gegenwart hinein.39 Auch in den folgenden 
Jahrzehnten setzte sich der Einfluss böhmisch-mähri-
scher Forstexperten in Liechtenstein weiter fort, etwa als 
unter dem zwischen 1895 und 1905 als Forstverwalter in 
Vaduz tätigen Mährer Richard Hanel (1861–1932) in den 
Jahren 1902 und 1903 im Zuge einer Revision der Wald-
wirtschaftspläne eine neue Einteilung der Forste vor
genommen wurde, welche eine intensivere Bewirtschaf-
tung der Wälder ermöglichen sollte. Durchgeführt 
 wurden diese Massnahmen durch die beiden in Mähren 
geborenen Forstingenieure Hugo Anderka und Karl 
 Anderka.40 Die kundigen Förster aus dem fernen Böh-
men / Mähren waren in Liechtenstein wohl häufig be-
liebt: Sowohl zu Hanel, zu Schauer als auch (trotz der 
Revolutionsereignisse) zu Gross sind lobende und dan-
kende Schreiben aus der liechtensteinischen Bevölke-
rung überliefert.41

Diese zwei Beispiele belegen einen gewissen Ideen-
transfer zwischen Böhmen / Mähren und Liechtenstein 
im 19. Jahrhundert. So hatte die Praxis der Transferie-
rung von Beamten aus Ostmitteleuropa im Verwaltungs-
handeln zahlreiche (durchaus intendierte) Angleichun-
gen an die liechtensteinischen Herrschaften im Habsbur-

gerreich zur Folge und wurde akademisch-praktisches 
Expertenwissen aus Böhmen / Mähren nach Liechten-
stein eingeführt. Ausserdem orientierten sich die Beam-
ten bei Reformvorhaben nicht selten daran, was ihnen 
aus ihrer Heimat vertraut war. Die Folgen dieses Pro
zesses waren sehr heterogen und für einzelne Ver
waltungsbereiche äusserst spezifisch, führten jedoch zu 
einer –  lokal nicht immer nur positiv aufgenommenen – 
Verflechtung mit böhmisch-mährischen Verhältnissen.

Familienverhältnisse und Lebens
zusammenhänge

Wie stark der Beamtenberuf die Lebenszusammenhänge 
und das Standesbewusstsein eines Menschen im 19. Jahr-
hundert prägte, lässt sich aus den «Nationalen» und 
Conduite-Listen zu den fürstlich-liechtensteinischen 
Beamten gut herauslesen. Nicht nur der immer wieder 
wechselnde Arbeitsort und der Berufsalltag wurden 
durch die Tätigkeit als Beamter bestimmt, sondern häu-
fig auch die Art des Wohnens und die Chancen zur 
 Familiengründung. Die beiden Quellengattungen doku-
mentierten dies minutiös und übten damit auch Kon
trolle darüber aus. So entstanden für die Beamten 
 Formen der Abhängigkeit, aber auch des Standes
bewusstseins und der Loyalität, die sich allerdings vor 
allem auf das Fürstenhaus und seinen Herrschaftskom-
plex und nicht auf einen Staat Liechtenstein bezogen.

Die Lebensdaten der hier betrachteten Beamten zei-
gen zunächst, dass sie häufig in jungem Alter ins 
 Fürstentum Liechtenstein versetzt wurden. In manchen 
Fällen war dies auch beabsichtigt. So hatte etwa Georg 
Hauer in seiner Dienstinstruktion von 1808 explizit 
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mehr in Liechtenstein, auch Mela Schlegel starb 1925 in 
München.44 Schliesslich heiratete der in Sternberg (Štern-
berk) in Mähren geborene Adolf Rischer, der 1910 als 
fürstlicher Revierförster nach Liechtenstein kam, im Jahr 
1921 Emma Nigg (1891–1990), die Tochter des Wirts und 
Erbauers des Hotels Schlössle in Vaduz Johann Nigg.45 
Auch Rischer verbrachte danach mit seiner Familie einen 
Grossteil seines Lebens in Liechtenstein, wo er 1950 
starb.

In den meisten Fällen jedoch, in denen die böhmisch-
mährischen Beamten in Liechtenstein verheiratet waren, 
brachten sie ihre Ehefrauen und (sofern vorhanden) auch 
die Kinder aus ihrer Heimat mit. Anna Schuppler, die 
Gattin des Landvogts Josef Schuppler, war schwanger, 
als die beiden 1808 zusammen von Landskron (Lanš-
kroun) nach Vaduz aufbrachen, wobei sie zum Ende der 
Reise in Feldkirch eine Fehlgeburt erlitt. Zwölf der drei-
zehn Kinder des Ehepaars Schuppler wurden in Vaduz 
geboren, allerdings verstarben mindestens sieben im 
Kindesalter.46 Der Amtsschreiber und erste liechtenstei-
nische Grundbuchführer Peter Zelinka wurde darüber 
hinaus wohl nur deshalb von seinem Posten als Schrei-
ber in Landskron nach Vaduz versetzt, weil seine 
 Schwester Anna, geborene Zelinka, mit dem neuen 
Landvogt Josef Schuppler verheiratet war.47 Aufschluss-
reich hinsichtlich der Aufrechterhaltung der Beziehung 
zur Herkunftsregion bei der Auswahl der Heiratspartne-
rin ist der Fall des Försters Joseph Gross, der 1838 mit 
seiner Frau  Wilhelmine, geborene Folgner, aus Jablun-
kau  (Jablunkov) in Schlesien, nach Vaduz kam. Diese 
starb bereits im Jahr 1839 im Kindbett, worauf in den 
Conduite-Listen in den folgenden Jahren stets vermerkt 
wurde, der Witwer habe neun «unversorgte» Kinder bei 
sich.48 1842 heiratete Gross Juliana Folgner, die Schwes-
ter seiner verstorbenen Frau, die wohl aus Schlesien zu 
ihm nach Vaduz gekommen war. Insgesamt hatte Gross 
14 Kinder, von denen mindestens drei Söhne später auch 
in fürstlich-liechtensteinische Dienste traten.49 Im Gan-
zen lässt sich feststellen, dass die aus Böhmen / Mähren 
stammenden Beamten des 19. Jahrhunderts bei ihrem 
Eintreffen in Liechtenstein meist entweder ledig waren 
und es bis zum Abzug blieben oder erst kürzlich ge hei ra
tet hatten, wodurch zahlreiche ihrer Kinder in Liechten-
stein geboren wurden und dort einen Teil ihrer Kindheit 
verbrachten. Über das Leben und die Bildungsmöglich-
keiten dieser Kinder lassen die hier verwendeten Quel-

 vorgeschlagen, junge Beamte zur Durchführung der 
 Reformmassnahmen nach Liechtenstein zu entsenden, 
was dann mit dem 32-jährigen Landvogt Josef Schuppler 
und dem 22-jährigen Peter Zelinka auch geschah.42 Doch 
auch im weiteren Verlauf des 19. Jahrhunderts waren die 
böhmisch-mährischen Beamten meist in ihren Zwan
zigern oder frühen Dreissigern, wenn sie nach Liechten-
stein  kamen – auch wenn es natürlich einige Ausreisser 
gab. Manche waren bei Stellenantritt in Liechtenstein 
 bereits verheiratet, andere dagegen waren (noch) ledig. 
Unter den Amtsschreibern und Kanzlisten, die in der ers-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts in der Regel aus Böhmen / 
Mähren stammten, war es üblich, dass sie während ihrer 
Amtszeit in Vaduz unverheiratet blieben.43 Dass die 
 Versetzung ins Fürstentum Liechtenstein von vielen der 
böhmisch-mährischen Beamten als bald zu überwin-
dende Zwischenstation und nicht als dauerhafte Migra-
tion empfunden wurde, zeigt sich daran, dass sich nur 
wenige am neuen Ort eine Ehepartnerin suchten. Mög
licherweise steckten dahinter aber auch soziale Gründe, 
denn für eine standesgemässe bürgerliche Ehe gab es im 
bäuerlichen Liechtenstein nun wenige Auswahlmöglich-
keiten. Von den 24 hier betrachteten Beamten heirateten 
jedenfalls nur vier eine Frau aus der lokalen Bevölkerung 
oder der näheren Region. Dies waren auch jene Männer, 
die in der Regel am längsten in Liechtenstein blieben. 
Der erste unter ihnen war der Förster Alois Schauer, der 
1854 im Alter von 37 Jahren gemeinsam mit seiner 
 verwitweten Mutter Franziska Schauer nach  Vaduz kam. 
Bereits im Jahr 1855 heiratete er Elisabeth (Lisa)  Wolfinger 
(1832–1872), die Tochter des ehemaligen k.k.  Postmeisters 
und Wirts Josef Ferdinand Wolfinger aus Balzers. Das 
Paar hatte fünf Kinder und Schauer blieb bis zu seinem 
Tod 1886 in Liechtenstein. Der in  Rudikau (Rudíkov) in 
Mähren geborene Rentschreiber bzw. Landeskassenver-
walter Franz Urbanek, der zwischen 1858 und 1870 in 
Liechtenstein tätig war, heiratete 1865 mit Klementine 
Folie die Tochter eines Arztes aus Hohenems, also eine 
Vorarlbergerin. Das Paar hatte sieben Kinder, die teil-
weise während Urbaneks Amtszeit in Vaduz geboren 
wurden. Urbaneks Nachfolger als Landeskassenverwal-
ter, der in Brozánek in Böhmen geborene Josef Nebesky, 
heiratete wiederum eine Liechtensteinerin: Die Hochzeit 
mit Salome (Mela) Schlegel (1848–1925), der Tochter des 
Vaduzer «Engel»-Wirtes Franz Xaver Schlegel, fand 1872 
statt. Von den drei Kindern des Paares lebte später keines 
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len keine Rückschlüsse zu. Jedoch spielte für die Schul-
bildung der älteren Kinder das Gymnasium in Feldkirch 
eine wichtige Rolle, wofür beispielsweise  Joseph Gross 
eine Zeit lang seinen Wohnsitz dorthin verlegte.50

Nicht nur bei der Gymnasialbildung der Söhne, 
 sondern auch in Form der standesgemässen Wohnung 
hoben sich die Beamten als «Funktionselite» von der 
grösstenteils bäuerlichen Bevölkerung Liechtensteins ab. 
Einem Beamten stand eine kostenlose Wohnung zu, was 
die Grundlage der Mobilität zwischen den fürstlich-
liechtensteinischen Herrschaften darstellte. So war das 
Wohnen eng mit dem Beruf verknüpft und die aus Böh-
men / Mähren zugewanderten Beamten sammelten sich 
vor allem im Amtsquartier in Vaduz, wo allein die 
 Möglichkeiten zu ihrer standesgemässen Unterbringung 
vorhanden waren. So diente die Landvogtei (Verweser-
haus) dem Landvogt als Wohnsitz, das Amtshaus (Rhein-
bergerhaus) war bis Mitte des 19. Jahrhunderts Amts- 
und Wohnsitz des Rentmeisters, später des Försters. Für 
ledige Beamte wurden Zimmer gemietet, nach einer Hei-
rat bestand jedoch Anspruch auf die Anmietung eines 
Hauses. In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
wurde zudem das «Haus zur Linde» in Vaduz für Beam-
tenwohnungen zur Verfügung gestellt.51 Dieser ge
sonderte Lebenszusammenhang förderte ein gewisses 
 Standesbewusstsein, welches insbesondere zur zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts hin auch als (bildungs-)bür-
gerlich bezeichnet werden kann.52

Leben zwischen Böhmen / Mähren  
und  Liechtenstein

Die fürstlich-liechtensteinische Beamtenmobilität des 
19. Jahrhunderts hatte zur Folge, dass die hier beschrie-
benen Männer, ihre Ehefrauen und ihre Familien ein 
 Leben zwischen dem Fürstentum Liechtenstein und Böh-
men / Mähren führten. Sichtbar wird dieser Zusammen-
hang etwa bei den Sprachkenntnissen der Beamten. In 
den für die fürstlich-liechtensteinischen Herrschaften 
standardmässig jeweils gleich aufgebauten Conduite-
Listen wurde in einer Spalte auch jährlich vermerkt, ob 
ein  Beamter ausser der deutschen auch «der böhmischen  
[= tschechischen] Sprache mächtig» sei, und zwar sowohl 
«im Reden» als auch in «schriftlichen Verhandlungen». 
Einzutragen war in diese Spalte, ob sie die Sprache «voll-

42	 Vogt, Verwaltungsstruktur, S. 63.
43	 Ebenda, S. 134.
44	 Vgl. Biedermann, Überzeugung, S. 276–279; Liechtensteiner 

Volksblatt, 18. Juli 1925, S. 2.
45	 Liechtensteiner Vaterland, 16. Oktober 1990, S. 11.
46	 LI LA V 109/739/22, Stammbaum Schuppler, 1981/82.
47	 Ospelt, Landesbeschreibung, S. 206–207, Anm. 31; Eigentlich hätte 

der Kanzleischreiber Thomas Budig aus Butschowitz (Bučovice) 
als Gerichtsaktuar nach Vaduz versetzt werden sollen.
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kommen, mittelmäßig oder gar nicht» beherrschten.53 Da 
die Conduite-Listen für das Fürstentum Liechtenstein 
nur in der Zeitperiode zwischen 1826 und 1872 durch
gehend erstellt wurden, lässt sich nur für diesen Zeitab-
schnitt eine klare statistische Aussage über die Sprach-
kenntnisse der Beamten machen. Der Grossteil der aus 
Böhmen / Mähren stammenden Beamten beherrschte die 
tschechische Sprache in Schrift und Wort «vollkommen», 
bei zehn lässt sich diese Zweisprachigkeit direkt nach-
weisen und nur in einem Fall (Förster Joseph Gross) 
wurde «gar nicht» vermerkt. Allerdings ist aufgrund die-
ser Zahlen zu folgern, dass wohl die überwiegende 
Mehrheit der hier betrachteten Gruppe Tschechisch 
sprach. Ob darunter auch solche Beamte waren, bei de-
nen Tschechisch eine erste Sprache bzw. Muttersprache 
war, lässt sich auf dieser Quellengrundlage nicht feststel-
len. Den Vor- und Nachnamen sowie den Geburtsorten 
nach dürfte dies allerdings, wenn überhaupt, eher die 
Ausnahme gewesen sein. Auf den ersten Blick erscheint 
ein Vermerk über Tschechisch-Kenntnisse an einem Ort 
wie dem Fürstentum Liechtenstein einigermassen 
 absurd, gerade wenn auch bei Beamten wie dem aus 
Schwaben stammenden Amtsschreiber Markus Kessler 
(1823–1880) oder dem in Liechtenstein geborenen 
 Rentmeister Johann Peter Rheinberger (1789–1874) 
 eingetragen wurde, dass sie die Sprache «gar nicht» 
 beherrschten.54 Jedoch verdeutlicht der Umstand 
 augenscheinlich, dass das Fürstentum als Teil eines um-
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fassenderen «mitteleuropäischen» liechtensteinischen 
Herrschaftskomplexes verstanden wurde.

Das Empfinden einer Verbundenheit mit dem Fürs-
tentum Liechtenstein war unter den böhmisch-mähri-
schen Beamten aber häufig nicht sehr ausgeprägt. Moriz 
Menzinger (1832–1914), der Sohn des Landesverwesers 
Johann Michael Menzinger (1792–1877), schrieb 1913 in 
einer Familiengeschichte rückblickend auf die erste 
Hälfte des 19. Jahrhunderts: «Die fürstl. Herrschaftsbe-
amten sahen das weit entlegene Land als eine Art Exil an 
und trachteten auch bald möglichst wieder in die hei-
matlichen Gefilde nach Böhmen oder Mähren zurückzu-
kommen.»55 Auch wenn diese Aussage wahrscheinlich 
nicht pauschal auf alle böhmisch-mährischen Beamten 
zutraf – gerade nicht auf diejenigen, die länger im Land 
blieben –, war diese Beschreibung wohl weitgehend rich-
tig. Im Vergleich zu anderen liechtensteinischen Herr-
schaften wirkte das Fürstentum abgelegen, provinziell, 
ärmlich, (dialekt-)sprachlich fremd und bot nur wenige 
Aufstiegsmöglichkeiten.56 Von mehreren böhmisch-mäh-
rischen Beamten sind wiederholte Versetzungsgesuche 
in andere Herrschaften überliefert. So berichtete etwa 
Landvogt Josef Schuppler 1826 in einem Brief an den 
Fürsten – kurz vor seiner tatsächlichen Versetzung nach 
Butschowitz (Bučovice) – von seinen zahlreichen Ansu-
chen der vergangenen Jahre um «Übersetzung in eine 
mährische Gebirgsherrschaft» und von der «süße[n] 
Hoffnung, mit meiner Familie bald wieder in mein 
 Vaterland zurückkehren zu können». Dabei verwendete 
er für sich sogar den Ausdruck eines «Verbannten».57

Auch von dem Amtsschreiber Rudolf Miliczek (1832–
1845 in Liechtenstein),  dem Förster Joseph Gross (1838–
1848) oder dem Landvogt Peter Pokorny (1827–1833)
sind Versetzungsgesuche überliefert, die unter anderem  
mit den mangelnden Ausbildungsmöglichkeiten für die 
Kinder und der weiten Entfernung von den  Verwandten 
 begründet wurden.58 Die Empfindung als «Exil» nahm 
aber wohl in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ab, 
als sich die Möglichkeiten zur Mobilität und die Kom-
munikationsmittel verbesserten und die Zusammenset-
zung der liechtensteinischen Verwaltung sich ohnehin 
veränderte. Jedenfalls wurden die Versetzungsansuchen 
in den Quellen weniger.

Über die Staatsangehörigkeit entstand dennoch eine 
enge Verbindung der böhmisch-mährischen Beamten 
zum Fürstentum Liechtenstein. Denn durch ihren Beruf 

Abb. 5: Josef Nebesky (1835–1897), Landes- und Rentkassen-
verwalter von 1870 bis 1897.
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auf Grundlage eines österreichischen Gesetzes von 1896 
entziehen, da er seit über zehn Jahren in die Gemeinde 
«Waduz» weggezogen sei.63 Der Umstand bereitete ihm 
auch noch 1921 beim Wegzug aus Liechtenstein in die 
Tschechos lowakei bei der Ausstellung von Pässen Prob-
leme.64 

Der seit 1910 in Liechtenstein wohnende und mit ei-
ner Liechtensteinerin verheiratete Revierförster Adolf 
Rischer schliesslich musste sich 1932 seine Staatsbürger-
schaft über das tschechoslowakische Konsulat in Zürich 
bestätigen lassen, nachdem dieses bekanntgegeben hatte, 
dass Heimatscheine künftig nicht mehr dafür als Nach-
weis gelten würden.65 Rischer lebte von 1940 bis 1945 mit 
seiner Familie in Lundenburg (Břeclav), von wo sie je-
doch nach dem Krieg vertrieben und um ihren Besitz ge-
bracht wurde. Die 1946 nach Liechtenstein zurückge-
kehrte Familie war danach staatenlos. Rischer starb 1950, 
seine Witwe Emma Rischer-Nigg wurde erst 1961 per 
Bürgerabstimmung in Balzers wieder in Liechtenstein 
eingebürgert.66

Die Beamten aus Böhmen / Mähren im  
liechtensteinischen Geschichtsbild

Die Periode des 19. und frühen 20. Jahrhunderts, in der 
die Beamten in Liechtenstein häufig aus Böhmen und 
Mähren stammten, war in ganz Europa eine Zeit zahl-
reicher politischer, gesellschaftlicher und wirtschaftli-
cher Umbrüche. Die staatlich-politische Verfasstheit 
Liechtensteins veränderte sich in dieser Zeit mehrfach 

im öffentlichen Dienst wurden sie nach den Bestimmun-
gen des seit 1812 in Liechtenstein gültigen Allgemeinen 
Bürgerlichen Gesetzbuches (ABGB) automatisch liech-
tensteinische Staatsbürger. Diese Bestimmung bestand 
bis 1864, als das liechtensteinische Staatsbürgerschafts-
recht neu geregelt und an das Gemeindebürgerrecht 
 gekoppelt wurde. Insgesamt wurden durch die  Regelung 
des ABGB dreizehn vor 1864 in Liechtenstein angestellte, 
in Böhmen oder Mähren geborene Beamte eingebür-
gert.59 Nach Ausscheiden aus dem öffentlichen Dienst in 
Liechtenstein behielten sie diese vor 1864 erworbene 
Staatsbürgerschaft allerdings nur, wenn sie zusätzlich 
ein Gemeindebürgerrecht erwarben, was faktisch kaum 
der Fall war.60 Doch auch nach 1864 blieb die Staatsbür-
gerschaft für die Beamten aus Böhmen und Mähren ein 
Thema, da sie durch ihren Dienst ein grenzüberschrei-
tendes Leben zwischen Liechtenstein und der Habsbur-
germonarchie sowie nach deren Zerfall 1918 auch zwi-
schen Liechtenstein und der Tschechoslowakei führten. 
Die strikten behördlichen Bestimmungen und Praktiken 
konnten dabei teils komplizierenden, teils frustrieren-
den, teils tragischen Einfluss auf das Leben der Betroffe-
nen ausüben. 

So versuchte der mit der gebürtigen Liechtensteinerin 
Salome Schlegel verheiratete Landeskassenverwalter 
 Josef Nebesky 1887, für sich, seine wegen der Heirat aus-
gebürgerte Frau und seine Kinder die liechtensteinische 
Staatsbürgerschaft zu erlangen. Während er das Bürger-
recht der Gemeinde Schaan problemlos erhielt, ver
hinderte die Hofkanzlei in Wien die Erlangung einer 
Staatsbürgerschaft, da befürchtet wurde, Nebeskys 
Sohn61 wolle damit den österreichischen Militärdienst 
umgehen. Ein zweiter Versuch 1897 – ein Jahr vor 
 Nebeskys Tod – scheiterte ebenfalls. Auch der inzwi-
schen nach München gezogenen – und nach Gründung 
der Tschechoslowakei 1918 wahrscheinlich staatenlosen 
– Witwe Salome Nebesky wurde 1920 eine Wiederein-
bürgerung in Triesenberg nach Abstimmung der dor
tigen Gemeindeversammlung verweigert.62

Der seit 1903 in der liechtensteinischen Forstverwal-
tung tätige, in Schlesien geborene Karl Friak geriet 1918 
ebenfalls in die Mühlen der Gründung des tschecho
slowakischen Staates. Im selben Jahr erhielt die Regie-
rung in Vaduz einen übersetzten tschechischen Brief, in 
dem seine mährische Heimatgemeinde Wieterschau 
(Věteřov) bekanntgab, man wolle ihm sein Heimatrecht 
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 umwerfende Regierungsart der Beamtenschaft sowie 
die Furcht vor einem schlechteren Rechtsstatus der 
 Untertanen in der ostmitteleuropäischen Gutsherrschaft 
anspielte. Auch wenn Kaiser dieses Schlagwort als 
 Quellenzitat im Kontext der ebenso umstrittenen Re-
formbemühungen nach 1718 verwendete, kann es in 
 seinem immanent politischen Buch durchaus auch als 
Anspielung auf seine zeitgenössische Gegenwart inter-
pretiert werden. Den in Mähren geborenen Landvogt 
Josef Schuppler bezeichnete Kaiser jedenfalls als  zweiten 
Stephan Christoph Harpprecht von Harpprechtstein, 
welcher, wenngleich aus Sindelfingen in Württemberg 
stammend, nach 1718 als fürstlicher Kommissar in 
Liechtenstein wirkte.71 Kaiser reflektierte mit seiner 
 Kritik an den ortsfremden Beamten durchaus auch eine 
politische Sicht seiner Zeit. So gehörte die Forderung 
nach einer Neubesetzung der Beamtenposten mit In-
ländern oder, wenn solche fehlten, mit Männern aus 
freieren deutschen Bundesgebieten zu den zentralen 
Forderungen der Revolution von 1848/49 in Liech-
tenstein.72

Ein weniger kritischer Blick auf die fremden Beamten 
in Liechtenstein findet sich bei den obrigkeitsnah agie-
renden Geschichtsforschern der Jahre um 1900, wie etwa 
bei Johann Baptist Büchel.73 Einen besonders differen-
zierten Blick zeigte der bereits zitierte Moriz Menzinger 
in  seiner 1913 im Jahrbuch des Historischen Vereins pub-
lizierten Familiengeschichte, die vor allem auf eigenen 
Erinnerungen beruhte. Menzinger bemühte sich in dem 
Text – der auch eine Verteidigungsschrift der Leistungen 
seines Vaters als Landesverweser war – um eine differen-
zierte Beurteilung der Charaktere und Leistungen der 
böhmisch-mährischen Beamten bis in die 1860er-Jahre.74

 Besonders im Kontext der Demokratisierungsforderun-
gen um den Ersten Weltkrieg und innerhalb der 1918 
 gegründeten Christlich-sozialen Volkspartei erhielt das 
negative Geschichtsbild von den ausländischen, «öster-
reichischen» (nicht unbedingt explizit böhmisch-mähri-
schen) Beamten jedoch seine grösste Verbreitung. Am 
deutlichsten kam es in der populären «Trümmelehans»-
Geschichte zum Ausdruck, welche – allerdings erst 1938 
– von Gustav Alfons Matt (1891–1966) aus mündlichen 
Überlieferungen nacherzählt publiziert wurde. Sie han-
delt von dem «Revolutionszug», mit dem ein paar junge 
Einwohner von Balzers und Vaduz 1848 den besonders 
verhassten Kanzlisten Johann Langer (geb. 1820) vor die 

grundlegend, ein Prozess, der wiederum im Kontext 
grösserer historischer Entwicklungen wie der Rationa-
lisierung, der Demokratisierung und den europäischen 
Nationalstaatsbildungen stand.67 In diesem Umfeld 
 trafen die aus den fürstlichen Herrschaften meist 
zwangsversetzten Beamten, die zwar oft gut ausgebil-
det, aber mit schlechten Lokalkenntnissen ausgestattet 
waren, auf eine einheimische Bevölkerung, von der sie 
für unpo puläre Massnahmen und Reformen verant-
wortlich gemacht wurden. Der Fürst stand dabei in der 
Regel als unantastbare Autorität über den täglichen 
 Sorgen und Beschwerden.68 Diese Gemengelage, die 
ganz besonders die erste Hälfte des 19. Jahrhunderts 
 betraf, prägte lange Zeit das Geschichtsbild von den 
«ausländischen» Beamten in Liechtenstein. Ihr klas-
sischer Topos war in der  Regel die «Beamtenkritik», 
die den besten Adressaten von Kritik und Widerstand in 
den vordersten Vertretern der Institution Staat erkannte. 
Prägend für dieses  Geschichtsbild wirkte nicht zuletzt 
der Historiker Peter Kaiser, der die explizite und imp-
lizite Kritik an den fürstlichen Beamten zu einem Grund-
element seiner 1847 erschienenen, identitätsstiftend wir-
kenden «Geschichte des Fürstenthums Liechtenstein» 
machte.69 Zitiert wird in diesem Kontext meist das von 
ihm verwendete böse Schlagwort der «böhmischen 
Sklaverei»70, einem Quellenbegriff des 18. Jahrhunderts, 
der auf die ortsfremde, althergebrachte Freiheiten 

Abb. 6: Briefmarkendarstellung des «Revolutionszugs» vom 15. April 
1848, bei dem der Kanzlist Johann Langer (* 1820) vor die öster-
reichische Grenze gestellt wurde. Gestaltet im Jahr 1998 von Regina 
Marxer zum 150. Jahrestag der Revolution von 1848.
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Revo lutionsereignissen von 1848/49 sowie im Geschichts
bild, das sich aus all dem ergab. Es zeigte sich aber auch 
im Problem des Wandels ihrer Staatsbürgerschaft im 
Laufe des 19. und frühen 20. Jahrhunderts, in den He r
aus for de rungen, die sich aus dem Zusammenbruch der 
 Habs burgermonarchie und der Gründung der Tschecho
s lowakei für ihre Tätigkeit in Liechtenstein ergaben, und 
schliesslich auch in ihrem Verschwinden aus der  liech - 
tensteinischen staatlichen Verwaltung nach 1921. In all 
diesen Aspekten lässt sich ein Einfluss Böhmens bzw. 
Mährens auf Liechtenstein erkennen, ausgelöst durch 
eine über das Haus Liechtenstein entstandene histori-
sche Verflechtung.

Die vorliegende Kollektivbiographie zeigt ausser-
dem, dass sich im Leben der Beamten aus Böhmen/ 
Mähren in Liechtenstein Muster erkennen lassen. Diese 
betreffen Herkunft, Ausbildung, Karriereverläufe, Hei-
ratsmuster und auch Sprachkenntnisse. Trotz dieses 
Blicks auf ein Kollektiv werden aber auch individuelle 
Lebensläufe erkennbar, die auf unterschiedliche Weise 
zwischen Liechtenstein und Böhmen / Mähren verwoben 
waren. Sie zeichnen ein differenzierteres Bild, das   am 
starren, negativen Geschichtsbild von den «fremden» 
Beamten zweifeln lässt.

Grenze stellten, begleitet vom «Trümmelehans» genann-
ten Trommler Hans Wolfinger.75 Diese Geschichte «aus 
Liechtensteins dunklen Tagen» spiegle, so Matt, «die all-
gemeine Unzufriedenheit unter dem Volke mit dem 
hochtrabenden Beamtentum und dem heiligen Bureau-
kratismus wider».76 Langer sei «das Musterbild jener Gat-
tung von Staatsbeamten, wie sie hauptsächlich in seinem 
Heimatstaat, dem alten Österreich, gezüchtet wurden», 
gewesen.77

Dieses negative Geschichtsbild von den fremden 
Beamten verblasste im Laufe des 20. Jahrhunderts mit 
einer zunehmend professionalisierten Geschichtswissen-
schaft und einem geringeren geschichtspolitischen Inter-
esse am 19. Jahrhundert. Es verschwand jedoch nicht 
völlig, wie sich auf einer liechtensteinischen Briefmar-
kendarstellung der «Trümmelehans»-Geschichte aus 
dem Revolutionsjubiläumsjahr 199878 zeigt: Eine Schar 
junger, dynamischer Liechtensteiner Männer vertreibt 
einen blassen, auffällig obrigkeitlich gekleideten Beam-
ten mit langem grauem Bart aus dem Land – dabei war 
Johann Langer 1848 erst 28 Jahre alt.

Schlussbemerkungen

Die in Böhmen, Mähren und (Österreichisch-)Schlesien 
geborenen Beamten, die zwischen 1806 und 1921 in der 
Verwaltung des Fürstentums Liechtenstein arbeiteten, 
waren Teil einer mitteleuropäischen Verflechtungs
geschichte. Ihre Kollektivbiographie macht sie als 
 Menschen sichtbar, die im 19. Jahrhundert in die Mühlen 
der Veränderung staatlicher Ordnung in Mitteleuropa 
hineingerieten. Sie verkörperten eine überregionale 
 Mobilität, die innerhalb der Habsburgermonarchie 
 typisch für den Beruf des Beamten war. Als Beamte des 
Herrschaftskomplexes des Hauses Liechtenstein reichte 
ihre Mobilität aber über die Grenzen der Habsburger
monarchie hinaus. Sie waren in einem Beruf tätig, der 
naturgemäss eng mit der Institution des Staates ver-
knüpft war, weshalb historische Veränderungen in der 
staatlichen Ordnung in Liechtenstein, aber auch in ihrer 
Herkunftsregion Böhmen / Mähren eng mit ihrer Kollek-
tivbiographie verknüpft waren. Dies zeigte sich in der 
Bedeutung der böhmisch-mährischen Beamten für die 
Reformmassnahmen des Staates Liechtenstein am 
 Anfang des 19. Jahrhunderts und ihrer Rolle in den 
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